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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Nr . CH. 1l . 1000/4 . 16. KRA.,
betreffend Verbot der Extraktion von Gerbrinden,

vom 1. Juni 1916.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des §

9 b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 in Verbindung 'mit dem Gesetze, betreffend Abänderung
dieses Gesetzes vom 11. Dezember 1915 (RGBl . <3 . 813) —
in Bayern auf Grund des Artikels 4 Nr . 2 des Gesetzes
über den Kriegszustand vom 5-, November 1912 in Verbin¬
dung mit dem Gesetze zur Abänderung dieses Gesetzes vom
4. Dezember 1915 und mit der Königlichen Verordnung
über den Uebergang der vollziehenden Gewalt auf die Militär¬
behörden vom 31. Juli 1914 — mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß jede Uebertretung oder
Aufforderung oder Anreizung zur Uebertretung mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Hast oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft wird,
sofern die bestehenden Gesetze keine höhere Strafe bestimmen.

8 1. Extraktionsverbot.
Es ist verboten, Auszüge (Extrakte) aus Eichen- oder

Fichtenrinde oder -lohe durch heiße Flüssigkeiten, durch Dämpfe,
durch Pressen, oder nach vorheriger Zerkleinerung der Rinde
oder Lohe zu Mehl, sowie überhaupt unter Benutzung anderer
Mittel als kälten Wassers herzustellen.

Auch die Extraktion von nicht entrindetem Eichen- oder
Fichtenholz fällt .unter das Verbot.

Die Herstellung von Auszügen aus entrindetem Eichen¬
oder Fichtenholz oder anderen Gerbstoffen als Eichen- oder
Fichtenrinde nach beliebigem Verfahren ist nicht verboten.

8 2. Ausnahmen.
a) Die Herstellung von Auszügen zu Zwecken der

chemischen Analyse aus Mengen von weniger als 1 Kg.
Eichen- oder Kchtenrinde aller Art ist erlaubt.

b) Die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums ist ermächtigt, Ausnahmen von den Be¬
stimmungen des Z 1 für begrenzte Mengdn bestimmter Sorten
Rinde zu gestatten. v

Anträge sind ausschließlich an die Meldestelle der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung für Leder und Lederrohstoffe, Berlin W
8, Behrenstraße 46, zu richten.

Genehmigungen müssen schriftlich erfolgen und mit dem
Dienststempel der Meldestelle der Kriegsrohstoff-Abteilung
für Leder und Lederrohstoffe versehen sein.

8 3. Aushang.
In jedem Betriebsraume , der zur Herstellung pflanz¬

licher Gerbstoffauszüge benutzt wird , ist ein Abdruck dieser
Bekanntmachung sowie der etwa erhaltenen Ausnahmebe¬
willigung gemäß 8 2, b ' an auffallender Stelle anzubringen.

8 4. Anfragen.
Anfragen wegen dieser Bekanntmachung sind an die

Meldestelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung für Leder und
Lederrohstoffe, Berlin W 8, Behrenstaße 46 , zu richten.
Abdrucke dieser Bekanntmachung sowie Vordrucke zur Er¬
langung einer Ausnahmebewilligung sind bei dieser Stelle
erhältlich.

8 5. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Juni 1916 in

Kraft.
Frankfurt (Main ), . , . . . . .

Mainz,
Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.

Das Gonvernement der Festung Mainz.

Nr . M. 3996/4 . 16.
Bekanntmachung.

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit wird hiermit
jeglicher Handel mit Abfällen und Spänen von wolfram¬
haltigen Stählen für die Dauer des Krieges verboten.
Lieferung von wolframhaltigen Abfällen und Spänen jeder
Art und Menge ist nur gestattet an den Hersteller derjenigen
Stähle , von denen die Abfälle und Späne stammen, oder an
die Kriegsmetall-Aktiengesellschaft. Ausnahmen bedürfen der
Genehmigung der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums.

Jegliche Zuwiderhandlung oder Anreizung zur Zuwider¬
handlung gegen dieses Verbot wird , soweit nicht nach den
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach
§ 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. 6.
1851, in Bayern nach Artikel 2 Nr . 2 des Gesetzes über
den Kriegszustand vom 5. 11. 1912 mit Gefängnisstrafe bis

zu 1 Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände nach dem
Reichsgesetz vom 11. 2. 1915, betreffend Abänderung des
Gesetzes über den Belagerungszustand (in Bayern nach dem
Gesetz vom 4. 12. 1915 zur Abänderung des Gesetzes über
den Kriegszustand) mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500
Mk. bestraft.

d-» 30. fflai 1916.
Mainz,

Stellv . Generalkommando des 18 . Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Bekanntmachung
Nr. W. M . 57/4 . 16. KRA.,

betreffend Bestandserhebnng von tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffen (Wolle , Baumwolle,
Flachs , Ramie , Hanf , Jute , Seide ) und daraus

hergestellte « Garnen und Seilfäden.
Vom 31. Mai 1916.

NachstehendeAnordnungen werden hiermit auf Grund
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juli 1851
— in Bayern auf Grund des Gesetzes über den Kriegszu¬
stand vom 5. Nov. 1912 in Verbindung mit der Königl.
Verordnung vom 31. Juli 1914 , den Uebergang der voll¬
ziehenden Gewalt betreffend — zur allgemeinen Kenntnis
gebracht. Jede Zuwiderhandlung — worunter auch ver¬
spätete oder unvollständige Meldung fällt — wird , soweit
nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, gemäß der Bekanntmachung über Vorratserhe¬
bung vom 2. Febr . 1915 (RGBl . S . 54) in Verbindung
mit den Erweiterungsbekanntmachungen vom 3. Sept . 1915
(RGBl . S . 549) und vom 21. Okt. 1915 (RGBl . S . 684
bestraft*).

8 1. Meldepflicht.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen

usw. (meldepflichtigenPersonen) unterliegen hinsichtlich der
von dieser Bekanntmachung betroffenen -Gegenstände (melde¬
pflichtige Gegenstände) einer monatlichen Meldepflicht.

8 2. Meldepflichtige Gegenstände.
Meldepflichtig sind:
a) sämtliche unverarbeiteten ' und in Verarbeitung be¬

findlichen Vorräte der nachstehend näher bezeichneten
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffe,

b) sämtliche aus diesen tierischen und pflanzlichen Spinn¬
stoffen hergestellte Garne und Seilfäden, und zwar
in der in den amtlichen Meldescheinen vorgesehenen
Einteilung:

Gruppe 1 : Sämtliche Vorräte an
A. 1. ungefärbter und gefärbter reiner Schaf¬

wolle, Kamelhaar , Mohair , Alpakawolle,
Kaschmir, -ungewaschen, rückengewaschen,,
fabrikmäßig gewaschen, karbonisiert;

2. ungefärbten und gefärbten Spinnstoffen aus
reiner Schafwolle, Kamelhaar , Mohair,
Alpakawolle, Kaschmir, also Kammzug,
Kämmlinge und Abgäüge jeder Art dieser
Spinnstoffe aus Wäscherei, Kämmerei,
Kammgarn- und Streichgarnspinnerei, We¬
berei, Strickerei und Wirkerei;

3 . Zickel-, Ziegen-, Kälber-, Rinder -, Fohlen- u.
Pferdehaaren , mit Ausnahme von Schweif¬
und Mähnenhaaren.

B . Sämtliche Webgarne, Trikotgarne und
Wirkgarne (Kammgarn, Streichgarn,Kamm¬
garn mit Streichgarn gezwirnt), gleichviel
ob diese Garne hergestellt stnd aus:

1. reiner Wolle, Kamelhaar , Mohair , Alpaka¬
wolle, Kaschmir, ungewaschen, rückenge¬
waschen,fabrikmäßig gewaschen, karbonisiert,
ohne oder mit einem Zusatz von Kunftwolle;

2. Spinnstoffen aus reiner Schafwolle, Kamel¬
haar , Mohair , Alpakawolle, Kaschmir, also
Kammzug, Kämmlingen, Abgängen jeder
Art aus 'Wäscherei, Kämmerei, Kammgarn-
und Streichgarnspinnerei ,Weberei,Strickerei

Melde¬
schein 1

*) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten  oder
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark  bestraft,
auch können V o r r ä t e, die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staateverfallenerklärtwerden.  Ebenso wird bestraft,
wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft,  zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige und unvoll st ändige Angaben  macht,
wird mit G e ld str a s e b is zu dr eit aus en d Mark  oder
im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Mo-
n a t e n bestraft . Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorge¬
schriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Melde¬
schein 21

Melde¬
schein3

Melde¬
schein

und Wirkerei, ohne oder mit einem Zusatz
von Kunstwolle;

3. aus Mischungen der unter 1. .und 2. ge¬
nannten Spinnstoffe ohne oder mit Zusatz
von Kunstwolle.

C. Sämtliche Strickgarne (Hand- und Ma¬
schinenstrickgarne aus Kammgarn , Streich¬
garn , Kammgarn mit Streichgarn gezwirnt),
gleichviel, aus welchem der unter B ge¬
nannten Spinnstoffe diese Garne hergestellt
sind, ohne oder mit einem Zusatz von
Baumwolle oder anderen pflanzlichen Spinn¬
stoffen diese Garne hergestellt sind, ohne
oder mit einem Zusatz von Baumwolle oder
anderen pflanzlichen Spinnstoffen.

Gruppe 2:
A. Baumwolle,Linters ,Baumwollabgänge , Baum-

wollabfälle (einschließlich Stripse und Kämm¬
linge), auch mit anderen Spinnstoffen (Wolle,
Kunstwolle usw.) gemischt, sowie Kunstbaum-
wolle, und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie
roh, gefärbt oder gebleicht sind.

Besonders ergangene Anordnungen, betr.
Beschlagnahme und Meldepflicht von Linters
an die Kriegs -Chemikalien-Aktien-Gesellschaft,
Berlin , Köchener Straße 1—4, bleiben be¬
stehen.

B . Garne , Zwirne und deren Abfälle (Putzsäden,
Reinfäden u. dergl.), die aus den unter A
genannten Baumwollspinnstoffenbestehen oder
einen Zusatz von Baumwollspinnstoffen ent¬
halten.

Gruppe 3:
A. Bastfaserrohstoffe im Stroh (ungerüstet und

geröstet), geknickt, geschwungen, gebrochen,
gehechelt und als Werg oder beschlagnahmter
(vgl. Bekanntmachung Nr . W III 1500/4 . 16
KRA) Abfall.

B. Garne , Webzwirne und Seilfäden ganz oder
teilweise aus Bastfasern hergestellt.

Gruppe 4:
A. Rohe und unversponnene Bourette -Seide

Seidenabfälle).
B. Rohe Bourette -Webgarne.

Zu a und b:
Meldepflichtig sind nicht nur die frei er¬

worbenen, sondern auch die von der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königl. Preuß . Kriegs¬
ministeriums zugewiesenen Bestände.

Vorräte , die durch Verfügung der Militär¬
behörden bereits beschlagnahmt worden sind,
unterliegen ebenfalls der Meldepflicht. In diesem
Falle ist im Meldeschein zu vermerken, daß und
durch welche Stelle eine Beschlagnahmeerfolgt ist.

Wolle auf dem Fell und ungeschnittenes
Bastfaserstroh auf dem Felde ist nicht zu melden.

Für Bastfaserstroh besteht eine Meldepflicht
nur , wenn die Gesamtvorräte einer meldepflichtigen
Person mindestens 100 Klg. betragen.

Bei den übrigen Spinnstoffen und Garnen
besteht eine Meldepflicht für jede Menge ohne
Rücksicht auf Mindestvorräte.

Eine schätzungsweise Angabe des Gewichts
ist bei Spinnstoffen nur für in Verarbeitung be¬
findlichen Mengen und für Bastfaserstroh zulässig,
bei allen anderen Spinnstoffen und bei Garnen
nur in Ausnahmefällen und mit Genehmigung
des Webstoffmeldeamts. In solchen Fällen ist
im Meldescheinanzugeben, daß es sich um eine
Schätzung handelt.

Auch im Spinn -, Zwirn - oder Beredelungs¬
prozeß befindliche Garne sind meldepflichtig.

(Schluß folgt.)

Der Weltkrieg.
Auf den Maasufern währt der Artilleriekampf mit

großer Heftigkeit weiter an. Die Gegend südlich des
Dorfes Cumieres wurde völlig vom Feinde gesäubert.

Der deutfebe Generalftabsbericbt.
Grostes Hauptquartier , 31. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Feindliche Torpedoboote, die sich der Küste näherten,

wurden durch Artilleriefeuer vertrieben. — Die rege Feuer¬
tätigkeit im Abschnitt zwischen Kanal von La Bassee und
Arras häü an. Unternehmungen deutscher Patrouillen
bei Neuve Chapelle und nordöstlich davon waren er-



solgreich. 38 Engländer , darunter ein Offizier, wurden
gefangengenommen, ein Maschinengewehr erbeutet. —
Links der Maas säuberten wir dre südlich des Dorfes
Cumiöres liegenden Hecken und Büsche vom Gegner, wo¬
bei drei Offiziere, 88 Mann in unsere Hand fielen. Beun
Angriff am 29. Mai erbeuteten wir ein im Caurette-
Wäldchen eingebautes Marinegeschütz, 18 Maschinengewehre,
eine Anzahl Minenwerfer und viel sonstiges Gerät . —
Auf beiden Maasufern blieb die Artillerietätigkeit sehr
lebhaft.
Östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

stlallendefertion der ruflifchen 19  jährigen.
Wie aus Stockholm vom 31. Mai gemeldet wird, hat

die am 29. Mai stattgeftmdene Einberufung des Jahr¬
gangs 1918 (Geburtsjahr 1897) in ganz Rußland zu
skandalösen Szenen geführt. Schätzungsweise leisteten
S0 Prozent der Einberufungsorder überhaupt nicht
Jolge . In einzelnen Regimentern ist die Desertion be¬
sonders stark. Die Rekrutendepots der Moskauer Garde
blieben fast gänzlich leer.

In der Nikolewsker Kaserne wurden die Instruktions-
Unteroffiziere von wütenden Weibern verprügelt, wobei
verschiedene Untermilitärs ernstliche Verletzungen erlitten.
In Samara wurden Jungmannschaften , die der Einbe¬
rufung folgen wollten , am Betreten der Kaserne verhindert.
In Tula kündigten die Waffenarbeiter einen Pogrom gegen
alle Familien an, deren Söhne in das Heer eintreten.
Die Polizei verhaftete bereits zahlreiche Fahnenflüchtige,
die teilweise Furcht vor Lynchung als Desertionsgrund
angaben. — Der letzte „Gnadenerlaß " des Zaren, der die
Öffnung der Gefängnisse für Militärtaugliche anordnet, ist
jetzt durchgeführt. Sogar schweren,, bis zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilten Verbrechern ist die zarische Gnade >
zugebilligt.

Öftermchircb -iingarifcher Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 31. Mai.

Russischer Kriegsschauplatz.
Erhöhte Gefechtstätigkeit an der beßarabischen Front

und in Wolhynien dauert an.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die unter Befehl Sr . k. «. k. Hoheit des General¬
obersten Erzherzogs Eugen in Tirol operierenden Streit¬
kräfte haben Asiago und Arsiero genommen.

Im Raume nordöstlich Asiago vertrieben unsere Truppen
den Feind aus Gallio und erstürmten seine Höhenstellungen
nördlich dieses Ortes . Der Monte Baldo und , Monte
Fiara sind in unserem Besitz. Westlich von Asiago ist
unsere Front südlich der Assa-Schlucht bis zum eroberten
Werk Punta Corbin geschlossen. — Die über den Pofina-
Bach vorgedrungenen Kräfte nahmen den Monte Prm-
fora. — Neuerliche verzweifelte Anstrengungen der Ita¬
liener uns die Stellungen südlich Bettale zu, entreißen
waren vergeblich. — In dem halben Monat seit Beginn
unseres Angriffes wurden »0388 Italiener , darunter
684 Offiziere , gefangengenommen und 288 Geschütze
erbeutet . — Heute früh belegten mehrere eigene Seeflug¬
zeuge den Bahnhof und militärische Anlagen von San

Giorgio dt Nogara mit zahlreichen Bomben. Im Bahn¬
hofsgebäude wurden vier Treffer beobachtet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der unteren Vojusa haben unsere Truppen
italienische Patrouillen verjagt. — Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
*

Hrfiero und Hfiago genommen.
Die beiden wichtigen italienischen Festungen Arsiero

und Asiago, die dem großen Massenplatz Schio vorgelagert
sind und den Zugang zur Tiefebene von Vicenza decken,
sind von den Österreichern erobert worden.

Arsiero ist eine Gürtelfestung, die in der Hauptsache
aus fünf starken Gürtelwerken besteht. Sie ist der End¬
punkt der Zweigbahn Arsiero—Vicenza und hat als der
Schutz der italienischen Tiefebene schon mehrfach einen be¬
deutenden Ausbau in modernem Sinne erfahren. Die
Festung Asiago hat in ihrer Bauart eine ähnliche Ge¬
staltung wie Arsiero.

Briefübenrnttlung für untere Kameruner.
Durch einen neutralen Delegierten.

Amtlich . WTB.  Berlin , 31. Mai.
Im Aufträge der „Kriegsgefangenenhilfe " und des

mit ihr verbundenen Liebesgabenausschusses, der unter dem
Ehrenoorsitz der Frau Kronprinzessin Cecilie steht, reist
ein neutraler Delegierter am Dienstag , den 6 . Juni,
nach Spanien , um die dort befindlichen Deutsch-Kameruner
zu grüßen.

Es besteht für ihre Angehörigen die Möglichkeit, Nach¬
richten persönlicher oder familiärer Art durch diesen Dele¬
gierten zu übermitteln und unseren Tapferen einen Gruß
der Treue und Liebe zu senden, wenn diese Nachrichten
bis zum Sonntag , den 4. Juni , unter folgender Aufschrift
eingetroffen sind:

An die deutsche Kriegsgefangenenhilfe, Berlin 0 2,
Kleine Museumsstraße 6b. Mit dem Vermerk: „Für
die Deutsch-Kameruner ."

Alle Mitteilungen müssen in der lateinischen Schrift
abgefaßt sein, dürfen die Länge von hundert Worten nicht
übersteigen und weder Nachrichten über die Kriegslage,
noch über Ernährungsfragen enthalten. — Es kann ohne
weiteres angenommen werden, daß alle diejenigen Per¬
sönlichkeiten, die bei Ausbruch des Krieges sich in Kamerun
aufgehalten haben, sich nunmehr in Spanien befinden, so-

! fern inzwischen etwas Gegenteiliges bei den Angehörigen
' nicht bekannt geworden ist.

4-

Luftangriffe auf Smyrna und 61 Hritch.
Das türkische Hauptquartier meldet, daß an der Jrak-

front keine Veränderung zu verzeichnen ist, und fahrt
dann fort : .

Am 29. Mai warfen feindliche Flugzeuge dreißig
Bomben auf einige Stadtviertel von Smyrna , wobei sie
mehrere Personen teils töteten, teils verletzten und einige
Häuser beschädigten. — Am 27. Mai gingen ein feind¬
liches Torpedoboot und feindliche Flugzeuge gegen
El Arisch (auf der Sinai -Halbinsel östftch Port Said)
vor . Die von dem Flugzeug geschleuderten Bomben
verletzten sieben Personen. Zwei unserer Flugzeuge
griffen das Schiff und die Flugzeuge des Feindes vor
El Arisch an. Sie warfen mit Erfolg Bomben ab
und feuerten aus Maschinengewehren.

An der Kaukasusfront verttieben die Türken Erkun¬
dung sabteilungen , mit denen der . Feind gegen unsere
Stellung Vorgehen wollte. Auf dem linken Flügel kam
es zu örtlichen Artilleriekämpfen.

General Nixons Schuld an Kut el Amara<
Aus einem englischerlWeißbuch, das jetzt veröffentlicht

wird , geht hervor, daß General Townshend am 3. Oktober,
als er über eine Division verfügte, dem Oberbefehlshaber
in Indien , General Nixon wissen ließ, daß er mindestens
drei Divisionen benötige, um den Vormarsch gegen Bagdad
anzutreten . Nixon sandte ihm hierauf kleine Verstärkungen,
die er zur Hand hatte, und teilte ihm mit , daß noch zwm
Divisionen aus Europa , kommen würden . Nachträglich
versuchte Nixon die Schuld von sich abzuwälzen, indem
er darauf hinwies , daß Townshend mit den Verstärkungen
zufrieden zu sein schien und sein Ersuchen nicht wiederholte.

! Townshend erklärte in einem Telegramm, daß er im April
! an den Vizekövig von Indien abschickte, das ihn als Unter¬

befehlshaber keine Verantwortung mehr treffe, da er ferne
Meinung ja einmal bekannt gegeben habe. Der Vizekonrg
seinerseits erklärte, daß die Auffassungen der Unterbefehl^
Haber nicht zu seiner Kenntnis gelangt seien. Er habe sich
allein durch die Auffassung Nixons bestimmen lassen, da
dieser der indischen Regierung gegenüber für die Folgen
verantwortlich gewesen sei. Die öffentliche Meinung Eng¬
lands erklärt jetzt General Nixon für den wahren Schul¬
digen an der Katasttophe von Kut el Amara.

Meuterei in Ägypten.
Laut Mitteilungen aus Aden haben Anfang Mai zwei

Regimenter indischer Truppen südlich von Kairo gemeutert.
Sechzehn europäische Offiziere und annähernd hundert eng¬
lische Soldaten kamen dabei ums Leben. Die meuternden
Regimenter werden in einem Lager von südafrikanischen
Truppen bewacht. Die Ursache der Meuterei soll in unge-
nügender Ernährung zu suchen sein, weil die Lebensmittel¬
transporte ausgeblieben waren.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .^

Italien gibt das Spiel verloren.
Lugano , 31. Mai.

Dem „Giornale d'Jtalia ", dem Blatte des Kriegs¬
hetzers Mussolini, dämmert trotz Cadornas Verschleierungen

Noderne kertige

Im « ' I KllMiii
Durch frühzeitige günstige Stoff-Einkäufe habe ich enorm grosse
Vorräte und bin ich dadurch, sowie meine eigene Herstellung in der
Lage, meinen Kunden bis auf weiteres noch sehr gute Qualitäten

■= zu wirklich billigen  Preisen = —
zu verkaufen.

Herren-Anziige moderne Formen, neueste Stoffe
Mk. 24 .— 28 .— 32 . 36 . 40 . dis 80.

Jünglings -Anzüge eleganteI-u.II-reih.Formen,moderne Stoffe.
von 14 bis 18 Jahren Mk. 18 . — 22 .~ 26 .“ 30 .— bis 65 .—

Knaben-Anzüge in reicher Auswahl, neueste Formen
Mk. 6.— 7.— 8.— 10.— 12. 14.~r- bis 42 .—

Ueberzieher Sport-Anzüge Wetter-Mäntel

Leichte Sommer-Kleidung ,ar HerreLJb“,n„9lln9e ünd

.WOLFF jr.
Herren-Kleider-Fabrik MAIN Z

i



Das Verständnis für die Gefährlichkeit der Lage Italiens
«rck. Zwar sucht es seine steigende Angst unter ge¬
schwollenen Reden von der Kraft des italienischen Volkes
zu verstecken, das sich in unwiderstehlicher Begeisterung er¬
hebe» werde , um den Sieg zu erringen , falls es den Ver¬
antwortlichen , auf die es seine Blicke hefte , an Energie
gebnchen sollte . Aber das Blatt gesteht zu, daß
ganz Italien durch den österreichischen Schlag er¬
schüttert sei und daß der furchtbare Kampf auf den
Hochflächen von Vicenza über das Geschick Italiens ent¬
scheidet. Zugleich aber auch über das des Vierverbandes.
Den « wenn Rußland und England mit ihrer Organisation
solange warten wollten, “ bis der eine oder andere der
Verbündeten (lies : Italien ) niedergeworfen sei, wäre das
Spiel des ganzen Vierverbandes verloren . — Als Mussolini
dies schrieb, wußte er noch nicht , daß Asiago und Arsiero
qefoüen sind, daß also der Kampf aus der Hochebene schon
ins Tiefland greift . Österreich hat alle Trümpfe in der
Hand ; das Spiel geht schon zu Ende.

Ein ferblfcber Kriegsbafenl
Lugano , 31. Mai.

Der serbische Ministerpräsident Paschitsch verlangt , wie
der „Corriere della Sera " meldet , jetzt in einer von der
„Nowoje Wremja " veröffentlichten Erklärung nicht nur
einen Handelshafen in der Adria , sondern einen Krregs-
hafe« , während er gleichzeitig Italiens Herrschaft m der
2lbriet anerfemtt

Paschitsch hat vollkommen recht . Der Vierverband hat
Serbien bekanntlich kürzlich eine Flotte versprochen , zu der
alle Verbündeten beisteuern wollten . Was nutzt aber die
schönste Flotte ohne Kriegshafen ! Aber Herr Paschitsch
braucht sich keinen Kummer zu machen . Der Hafen zu der
Flotte wird ihm sicher auch noch versprochen werden . Im
Versprechen ist der Vierverband ja groß , besonders wenn
er weiß , daß er es nicht halten kann.

^apan fürchtet den amerikanischen Dollar.
Haag , 1. Juni.

Große Besorgnis macht sich in Japan vor der Werbe¬
kraft der im Kriege so mächtig gewachsenen amerikanischen
Finanzstärke bemerkbar . Die japanische Preste enthalt
Betrachtungen über die jetzt geglückte Unternehmung der
amerikanischen Finanz , Anleihen mit der Regierung m
Peking abzuschließen . Die japanischen Blätter glauben
darin ein Vorzeichen unangenehmer Verwicklungen für die
Zukunft sehen zu müssen . Japan befürchtet offenbar , daß
die Anleihe sür militärische Zwecke gebraucht .werde . In
Peking wird strengstes Stillschweigen über die Vorgänge

vewayrt . Dessen ungeachtet dringen bestimmte Gerüchte
in die Öffentlichkeit und bereiten den japanischen Staats¬
männern schlaflose Nächte , da sie mit jeden in China ein¬
wandernden Dollar ihren Einfluß dort schwinden sehen.

kleine kriegspott.
Bukarest , 31. Mai . In Rußland wurde das Re¬

krutenkontingent 1918 für Ende Mai einberufen . Im
nächsten Monate werden neuerliche Einberufungen erfolgen.

London , 31. Mai . Die englischen Dampfer „South-
garth " (2400 Tonnen ) und „Dalegarth " (2260 Tonnen ) sind
gesunken. Der englische Dampfer „Traumskai " wurde von
einem österreichischen 17-Boot torpediert.

Köln.

A « Mister Grey.
„In Unschuld wasch' ich meine Hände,"
So sprichr voll Arglist Mister Grey,
„Mir schreibt nicht zu die Feuerbrände,
Die Leichenhügel , all das Weh!
Als Friedens - Engel  wollt ' i ch walten,
Den grünen Palmzweig in der Hand;
Doch Deutschlands wilde Kriegsgestalten
Entfachten jäh den Weltenbrand ." —
Hör ' , Mister Grey , Du kannst so bleiben,
Kein Deutscher glaubet Deinem Wort!
Noch länger magst Dein Spiel Du treiben,
W i r wissen, wo der Wahrheit Hört!
W i r glauben Wilhelm,  der da thronet
Mit Weisheit , Umsicht, Kraft und Macht,
W i r wiffen , wo die Wahrheit wohnet,
Und wo die Lüge breit sich macht . —
Der Kaiser sprach in ernster Stunde:
„Mit reiner Hand zieh' ich das Schwert,
Der Himmel ist mit uns im Bunde,
Zu schützen unsern deutschen Herd!
Blank ist das Schwert , frei das Gewissen,
Rein ist das Herz , rein ist die Hand,
Drum woll 'n wir stolz die Flagge hissen
Und schirmen unser liebes Land !"
Drum mag Herr Grey auch zehn Mal sagen,
W i r trügen Schuld am Weltenkrieg . —
Wir wollen diesen Borwurf tragen
Und weiter kämpfen bis zum Sieg!

Erich Geller.

--- Eine reiche Heidelbeerernte in Aussicht? Eine
erfreuliche Kunde kommt aus den waldreichen Gebirgen un-
serer weiteren Umgebung . Sowohl vom Taunus als auch
vom Spessart und Odenwald wird übereinstimmend gemel-
det , daß die großen Heidelbeerflächen einen sehr reichen An¬
satz von Blütenknospen und teilweise auch schon reichlich er¬
schlossenen Blüten zeigen. Die Stöcke hängen über und über
voll und zeigen nirgends den geringsten Frostschaden , so daß
schon jetzt mit aller Bestimmtheit auf eine sehr reiche Ernte
zu rechnen ist. Bei der vorhandenen reichen Bodenfeuchtigkeit
ist auch eine kräftige Entwickelung der Beeren mit Sicherheit
zu erwarten . Auch die Walderdbeeren blühen sehr reichlich.

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

Bücherkunde.
Des « riegerS Weg zu« eigene « Heim. Wie sich tatkräftige

Krieger nach ihrer Heimkehr in 6— 8 Wochen eine Familienherm-
stätte schlüsselfertig sosort bewohnbar mit Stall und Nebenanlagen
sür 2 — 3000 Mark mit Hilfe von Kameraden oder Angehörigen
ohne einen gelernten Maurer im Stampfbau errichten . Deutsch¬
land « volkstümliche Bauweise . Mit vielen Abbild . Herausgegeben
vom Landwehrmann Max Beetz . Preis 75 Pfg . (Porto 10 Pfg .)
Heimkulturverlag Wiesbaden.

Hilf dir selbst ! das ist der Grundton dieser Schrift , die neue Wege der
Wohnungsbeschaffung zeigt . Wer als Kriegsbeschädigter oder sonst erneu
Bauplatz billig und kostenlos erhält , kann sich auf die hier gezeigte Werse
ohne jede Mittel eine Heimstätte mit Stall und Nebenanlagen schaffen,
sonst mit ganz bescheidenem Kapital . Jede Familie lese die beherzigens¬
werte Schrift mit ihren netten HanSbeispielen.

© Um Ainderkleider länger tragbar zu erhalten, gibt die
praktische Wochenschrift „ Fürs Hau,"  in ihrer neuesten Nummer sol-
geuden erprobten Rat : Wenn der Saum der Turnkleider oder anderer
Faltenröcke sich au einigen Stellen durchstößt , so trennt man das Röckchen
kurz entschlossen von dem Qoeder , trennt den Saum ebenfalls auf , wäscht
und glättet da» Röckchen. Daraus wird das Röckchen wieder in Falten
gelegt , aber so, daß der untere Teil de» Rockes nach oben kommt . Dann
setzt man den Queder wieder an ; die schadhaften Stellen werden durch
Falten gedeckt und daun noch durchgestopft . Ist das Röckchen zu kurz ge¬
worden , so daß kein Stoff für den Saum mehr übrig bleibt , so setze man
einen anderen geraden Streisen als Saum an . Die Falten werden dann frisch
gereiht und d- S Röckchen von links mit einem ziemlich heißen Eisen feucht ge-
bügelt — Die praktische Wochenschrift „Fürs Hau »" hat die neueste
Nummer als Sonder - Modennummer ausgestattet und mit den Abbil¬
dungen zahlreicher neumodischer , aber in der Mode nicht übertriebener Da-
menkleider , Blusen , Röck-u , Kindecgarderobe , Wäschegegenstände usw . ver-
sehen . Abonnements ans da« beliebte Frauen - und F - milienblatt nehmen
alle Buchhandlungen und Postanstalten entgegen für vierteljährlich Mk. 1.95,
mit Schnittmusterbogen Mk . 2. 60.

Kein Laden ! Nur I. Stock!

Sonntag vor Pfingsten bis abends 7 Uhr geöffnet!

Uetochend grosse Auswahl
in leichter

Sotttmerkleidung
für*

5 0 f) CI fl S1§ QCttf Uhrmacher.
Reichhaltig sortiertes Lager ln

LLdren, Gold - und Silberwareti
aller Nrt zu Lusters» billigen Preisen.

Kroß» stluLwahl in Herren» und Damenbriilen, Kneifer,
Thermometer und Sarometer.

»Lmtllch » Reparaturen  an lilhre.l. Schmucksachen und
»ptischol» GegrnstSndsn werden gut und billig  ausgesührt.

Oestrich a . 1Kd., Landstraße Mr. 16.

Hera, Jünglinge und Knaben
Durch frühzeitigen vorteilhaften Einkauf bin ich in der Lage,
zu noch sek * ** billigen JPreiiSeö anzubieten:

Knaben-Wascb-Anzüge
in Kieler -, Jacken - n . ^ QöO 0 ^0 050 ^ 75 050 ^ 50 J25 ^ 50 j | 95Schlupfblasen Form dt

Knaben-Wasch-Blusen
^ 6 50  4 , 350 2 f « 1 -0 95  ■

Luster RÖ0lC8*n ûn(̂e!l̂aĉ9r in schwarzblan und hellfarbig

195 ° J7 »0 | ß 75 1050 13 - 11 ° 975 350 076  060 3
50

80
Leinen-Joppen für Herren, Jünglinge und Knalen

75 ° 050 050 J| 50 050 2 50  ^

Fantasie-Westen in Wa8chstoff-nnd Seide. . von dt2 an
Xiiaben-ÜOSenjn Bcxkin,Leinf-nnnd Cheviot

.4  050 450 zo 2 *0 ,50 00  ^

SpOrt ” ÄllZlSye in Loden und Leinen sehr billig.

Sommer -Mäntel x Bozener Mäntel x Sommer -Hosen
Gürtel -Westen x Sporthosen m grösster Auswahl.

Frau Löwenstein wwe. 1 OimgerMpr

MAINZ
Kein laden! 13 Bahaboistr. 13 Nur1. Stock!

MM" 1 Minute vom Hauptbahnhof!
Aeltestes , grösstes und leistungsfähigstes Etagen -Geschäft am Platze!

Kein Laden ! Nur I. Stock!

als Konservierungsmittel für
den Stall , die Dungstätte und
Abort , als Düngemittel für
Klee , Gras , Kartoffel , Getreide,
Obstbäume und Weinberge;
überall ist er wirkungsvoll u.
dabei billig . Man verlange
Prospekte . Lose oder in Säcken,
auch waggonweise zu haben bei

Rie . Kett , Eltville.

Steuer - !kmlpköcbr lwü
Btrufemen«

sowie Gesuche und Schriftsätze aller Art werden sachgemäß
mit Erfolg  angefertigt durch das Steuer - u. Rechtsbüro

h (obr , GUviUs, Schwalbacherstraße 36.
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Deutscher Reichstag.
{26. Sitzung .) CB. Berlin . 31. Mal.

Am Tisch des Bundesrats die Staatssekretäre Dr . Helffe-
' rich und v . Jagow . Der Nachtragsetat , der Mittel für die

Errichtung eines eigenen Gesandtschaftsgebäudes in Sofia
und Erwerb eines Grundstücks zur Erweiterung der Bot¬
schaftsgebäude in Konstantinopel fordert , wird nach kurzer Be¬
gründung durch Staatssekretär v . Jagow , der mitteilt , daß
die bulgarische Regierung ein geeignetes Grundstück in Sofia
unentgeltlich zur Verfügung stellen wolle , in erster und zweiter
Lesung angenommen . Es folgt die

zweite  Beratung der Steuervorlage.
Zunächst findet eine alle Steuern umfassende General¬

debatte statt.
Abg. Dr/Südeknm als Berichterstatter referiert in ganz

wenigen Sätzen über das Ergebnis der Kommisstonsver-
hanölungen.

Abg. Herold (Ztr .) gibt einen Überblick über die bis¬
herigen Grundsätze der Besteuerung im Reiche und der Ver¬
teilung der Steuerarten zwischen Reich und Bundesstaaten.
Eine Ausnahme war nur der Wehrbeitrag und das letzte
Besitzsteuergesetz, wo das Reich zum ersten Male zu den
direkten Steuern griff . Durch das jetzt im Ausschuß be-
schloffene Kompromiß ist an diesen Grundsätzen nichts ge¬
ändert : es handelt sich bei der Kriegssteuer , wie besonders
betont werden muß . nur um eine einmalige Besteuerung,
die den außergewöhnlichen Umständen entspricht und mit der
kein Präzedenzfall geschaffen werden soll. Redner erläutert
im einzelnen die vorliegenden Steuervorlagen , wie sie in
der Kommission ihre jetzige Gestalt erhalten und durch die
Preffe bekannt geworden sind. Dem gestellten Abänderungs-
antrage werde seine Partei nur zustimmen, soweit sie auf der
Verständigung der bürgerlichen Parteien beruhen . Der
Reichstag hat in der Kommission den von der Regierung
geforderten Steuerbetrag nicht nur nicht anstandslos be¬
willigt , sondern er ist weit darüber hinausgegangen : das ist
ein einzig dastehender Fall im parlamentarischen Leben der
Völker und bezeugt den tiefen Ernst des deutschen Volkes,
aus dem ihm aufgezwungenen Weltkampfe stark und frei
hervorgehen zu wollen . (Beifall bei den bürgert . Parteien .)

Abg . Dr7 Wiemer (Vp .) : Meine politischen Freunde stehen
auf dem Boden der Kommissionsbeschlüfle . Aus technischen
Gründen ist es während des Krieges nicht möglich, eine
gründliche, großzügige direkte Besteuerung durchzuführen.
Nach dem Kriege muß eine gründliche Reform und ein
Ausgleich mit den Einzelstaaten geschehen. Eine reinliche
Scheidung der einzelnen Steuerarten ist dabei kaum denkbar.
Mit dem Grundsatz : die indirekten Steuern dem Reiche und
nur sie dem Reich, die direkten den Bundesstaaten und nur
den Bundesstaaten ! wird — wie ich im Gegensatz zu dem
Abg. Herold glauben möchte — nach dem Krieg gebrochen
werden müssen. Die Einzelstaaten dürfen sich nicht auf den
Standpunkt jener Landräte stellen, die jetzt ohne Rücksicht
auf die Lebensmittelnöte der anderen ihren Kreis einfach
abschließen. Die ganze Last der Mittel , die wir jetzt brauchen
einzig auf dem Wege direkter Steuern aufzubringen , halten
wir nicht für angängig : auf indirekte Steuern kann nicht
verzichtet werden . Im Frieden würden wir den jetzigen
Steuergesetzen die Zustimmung versagt haben : im Kriege
müssen alle Gedanken sich darauf richten, die Reichsfinanzen
vor Erschütterungen zu bewahren.

Staatssekretär Dr . Helfferich : Da es ideale Kompromisse
nicht gibt , so haben die verbündeten Regierungen es für
nötig gehalten , ein wichtiges Opfer ihrer Überzeugung zu
bringen , um einem möglichst geschlossenen Reichstag die
Bewilligung der Steuerstagen zu ermöglichen. Trotz grundsätz¬
licher Festhaltung an den Steuerrechten der Einzelstaaten
haben die verbündeten Regierungen angesichts der
gegenwärtigen Lage den Wünschen der Parteien , so
wie sie in dem Kompromiß zutage getreten sind,
entgegenkommen zu müssen geglaubt . Den verbündeten
Negierungen ist dieses Entgegenkommen allerdings sauer
geworden . Die Verkehrssteuern würden von der Volkswirt¬
schaft mit Leichtigkeit getragen werden . Ich bin erstaunt,
daß die Sozialdemostatie so wenig Verständnis für die vor¬
liegende Steuergruppierung hatte . Der Staatssestetär stellt
schließlich fest, daß das ganze deutsche Volk zum Zustande¬
kommen des Steuerkompromiffes beigetragen habe und ver¬
weist in dieser Hinsicht auf die Kundgebungen großer Wirt-
schastsverbände , auf die Erörterungen in der Presse und die
schließliche Einmütigkeit der bürgerlichen Parteien des
Reichstags.

Abg . Mertin (Deutsche Fr .) verliest eine Erklärung
seiner Fraktion , welche deren Zustimmung zu dem Kompromiß
begründet.

Abg . Bernstein (Soz . Arbeitsgemeinsch.) bezeichnet die
Vermögenssteuer als Vorspann für die Verbrauchssteuern,
die das Volk empfindlich belasten würden . Es gäbe ganz
andere Steuerquellen für das Reich. Deutschland sei nicht
kapitalschwach, was ja selbst von dex Regierung vielfach her¬
vorgehoben worden sei, und der Krieg habe die Reichen in
Deutschland noch reicher gemacht. Redner begründet im
weiteren die Ablehnung des Steuerkompromisses durch seine
Fraktion und deren Haltung zu der ganzen Gegenwartspolitik,
die er in Bausch und Bogen verurteilt . Der Redner wird
vom Präsidenten wiederholt zur Sache verwiesen und schließt:
Nur bei der Sozialdemokratie ist heute noch der Völker-
friede. (Große Heiterkeit .) Wenn unsere Verbesserungs-
Anträge abgelehnt werden , werden wir gegen die ganzen
Steuern stimmen.

Staatssekretär Dr . Helfferich bestreitet gegenüber dem
Vorredner , daß England uns auf steuerlichem Gebiet als
Vorbild dienen könne. Wenn England weitergeht , liegt das
an den Erfolgen unserer Kriegsanleihen , ein Erfolg , den aber
England nicht aufzuweisen hat . Der Abg. Bernstein hat
offenbar auch heute wieder sich vorgestellt, er sei in Zimmer-
wald . (Bestall und Heiterkeit.)

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Dr . David gegen
Bernstein wird die Beratung der Steuervorlagcn verlassen. -
Zum Besoldungsgesetz werden noch einige unerhebliche An¬
träge angenommen , woraus sich das Haus aus Freitag vertage

(27. Sitzung .) CB,  Berlin . 2 Juni.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt Präsident

Lraemps in freudigbewegten Worten der
grasten Seeschlacht in Ser Nordsee.

Das Haus erhebt sich mit Ausnahme einiger Mitglieder
der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft , der von der
Rechten Pfuirufe entgegentönen . Der Präsident sagt:
Auf diesen bedeutenden Erfolg darf unsere junge Marine,
darf das deutsche Volk mit Recht stolz sein. (Lebh. Beifall .)
Freilich haben auch wir Verluste, besonders den Heldentod
vieler wackerer Seeleute und Offiziere zu beklagen, denen
ganz ,Deutschland dankbar ehrend nachtrauert . Die Verluste
des Feindes aber sind um das Vielfache größere . (Bravo !)
Auch den weit überlegeneren englischen Seestreitkräften gegen¬

über hat die deutsche Marine Taten verrichtet , die unser
aller Herzen höher schlagen machen. Wir entbieten unserer
Marine unseren Gruß und unseren allerherzlichsten Dank . >
(Großer Beifall .)

Vertreter des Reichsmarineamts Konteradmiral Hevvmg»
; haus bestätigt und ergänzt im Aufträge des nach Wilhelms-
; haven gereisten Staatssekretärs des Reichsmarineamts

v. Capelle den amtlichen Bericht des Admiralstabes und die
Mitteilungen der Tagespresse . Die über weit weniger Ein¬
heiten verfügende deutsche Hochseeflotte unter Fühmng des
Admirals Scheer habe sich mindestens 34 englischen Groß¬
kampfschiffen gegenüber befunden , was den unzweifelhaften
Erfolg unserer Seestreitkräfte um so bedeutsamer mache. Die
englischen Verluste , soweft sie mitgeteilt sind, seien unzweifel-

! Haft und auch teilweise durch Gefangene bestätigt worden,
j Zu den mitgeteilten Ziffern kommen noch mindestens drei

englische Zerstörerführer und 9 bis 10 Zerstörer hinzu.
Von dieser großen Zahl der vernichteten englischen
Zerstörer habe das Linienschiff „Westfalen " allein sechs
abgeschossen. Die unsererseits erlittenen Beschädi-

! gungen und Verluste konnten bisher noch nicht im
! einzelnen festgestellt werden ; sie müssen in den Kauf ge-
i nommen werden . Die Artillerie wie die sämtlichen Be»
! satzungen haben in höchstem Maße ihre Schuldigkeit getan:
j die Stimmung der Mannschaften während des ganzen
! Kampfes war vorzüglich. (Lebh. Beifall .)

Eine kurze Anftage des Abg . Stadthagen  über das
i Verbot einer Versammlung in Lichtenberg bei Berlin wird
! bis Diepstag zurückgestellt. Es folgt die zweite Beratung
j des Entwurfs betreffend

Änderung des KaUgefetzeö.
Abg . Sachse (Soz .) begründet einen sozialdemokratischen

! Abänderungsantrag — den erst während des Krieges neu
> angelegten Werken darf keine Beteiligungsquote gewährt
j werden.

Abg . Zehnter (Zentr .) tritt für die Vorlage ein.
Abg . Meyer -Kreuzburg (kons.) äußert Einzelwünsche,

' namentlich über die Propagandagelder , denen
Unterstaatssekretär Richter  nach Möglichkeit Berück» °

j sichtigung in Aussicht stellt
Nach kurzer weiterer Debatte wird die Novelle ange-

' nommen . ebenso die Resolutionen des Ausschusses auf Ein-
i führung von Tarifverhandlungen im Kalibergbau , unter Zu-
! ziehung von Vertretern der Gewerkschaften, sowie auf Verbot
! des Abteufens neuer Schächte, soweit sie nicht als Ersatz oder
! im Interesse der Sicherheit notwendig sind.

Ohne besondere Debatte werden die Etats der Kolonien
I und des Reichskoloniälamts bewilligt . Die Abstimmung über
j § 1 des Kriegssteuergesetzes wird zunächst ' zurückgestellt und
i die zweite Beratung desO-uittungsstempelgesetzes beginnt.

Nach einigen kurzen Bemerkungen wird 8 l gegen die
Sozialdemokraten und sodann das ganze Gesetz in der Kom-

j promißsassung angenommen unter Ablehnung eines Antrags
j Dr . Oertel (kons .), der die freigebliebenen Gas -, Waffer¬

und Elektrizitätslieferungen einbeziehen wollte.
Das Kriegsgewinnsteuergefetz wird in der Kom¬

promißfassung angenommen . Der Antrag der sozialdem.
j Arbeitsgemeinschaft auf Wiedererhebung des Wehrbeitrags
! wird mit 249 gegen 104 Sstmmen abgelehnt , ebenso die
j anderen sozialdemokratischen Abänderimgsanträge.

km6*" im Rheingaaer Bürgerfreund
ckie weiteste Verbreitung. n

1 Neueste Sommer-Kleidung
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-für Dair *̂ n
und Kinder:

Damen-Slusen
Ul L II ’| mod . Schnitt mit lang . Aermeln C nn
WaSCHOIMJ und breitem Umlegekragen. v.iw
Ui LU mit eingereihter Passe und
näSCH' lOIlG Steh-Kragen, handgesticktes7Pf]

Vorderteil . '
Ul L 1/ 'L gesticktes Vorderteil mit eie - Q NN

WaSCh-lDlIe | an tem Umlegekragen . . OvU

Eleg.Voile-Bluse SS ™ "“ ö«

Kinder-Meidchen
Weiss -Stickerei Hänger-Form . ab 5 .50
Wasch -Voile m. hellblauer Smok-Arb. 7.20
Mull-Kleid m.br.Stick.,anges.Röckch. 8 .20
— . „ .. modernste Form m.Stick.Wasch -Voile und Hohlsaum . 10.50 9.50

Germanen-Kitte!
in hell gestreift und einfarbig . . ab 1,15
weiss Pique mit farbigem Besatz oder . _

eleganter Lochstickerei 7.00 5.50

Damen-SIusen
Bulgaren-Biusemit feinster Handstickerei

hoher Stehkragen . 13.75
y ji m feine einfache Ausführung
iÖIId"D!USq weiss mit schwarz gestickt .
rv i n> mit hellblauer , roter u. schw.ölM-DIUSe Handarbeit. . . . 18 .00

Vorderteil mit T e n e r i f a-
Motiven hochstehender

Kragen.
Voile-Bluse

11.75
21
14.25
21.75

Sweater
„ marine u. hellblau m. A Q_

Baumwolle weiss  kurze Aerm.ab o
dunkelblau u.

Feine Baumwolle hellblau mit
weiss, sow. weiss m.hellblau ab 1.45

in bes . haltb . Qual.,
Baumwolle marjne  u . graublau,

kurze Aermel . . . . ab 1.90
rot oder graublau m. . _AKunstseide türkischer  Borde ab 3 50

Strickjacken
r 1 1 1 i besonders leicht, mit
rBine Kunstseide Gürtel, moderne Farben
Schwere Halbseide elegante Mittelfarben
Reine Kunstseide JMSTÄäST“:
n 1 0 moderne Form mit Gürtel,
Keine beide feinste Farben.
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J . Poulet
Söckchen

— »»

| Kirchgasse Ecke Marktstrasse Wiesbaden §
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s ( Grösse 1 bis 10
schwarz m. bunt . Rand 0 .30 bis 0 .75
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«g jetzt wieder so gewollt, und das war gut. Denn da-
durch wurden wir gezwungen, uns zu ganz besonderen
Taten und Leistungen aufzuraffen. Meine Armeen werden
auch jetzt siegreich durchhalten und uns mit Gottes Hufe
einen ehrenvollen Frieden erringen, so nnc■. wa «in
wünschen. Ihnen aber, mein lieber Feldmarschall. hat die
Vorsehung in diesen Kämpfen das Große beschicken,
die Provinz Ostpreußen vom Feinde zu befreien
und unsere Waffen weit in Feindesland hmem.
zutragen. Das ist Ihr Verdienst und dessen wird
sich das deutsche Vaterland stets bewußt sem. M
aber, als Ihr Kriegsherr und Ihr König, danke Ihnen
von Herzen für diese Taten, die Jhnen fur mimer
unvergessen bleiben sollen. Überall in deutschen Landen,
in Ost und West, in Nord und Süd . sieht man die Ver¬
ehrung für Sie . Sie sind zu einem Nationalheros dev
deutschen Volkes geworden. Der Name Hindenburg hat
schon heute einen sagenhaften Klang. Wo er genannt wird
da blitzen die Augen, und da leuchten die Gesichter von
Jung und Alt. Und darum fordere ich alle Anwesenden
auf, sich mit Mir in einem dreifachen Hurra aus den
Generalfeldmarschallzu vereinigen. , r.v. s

Nach dem Besuch im Hauptquartier Ost begab sich der
Kaiser nach Mitau . Unterwegs Uetz der Kaiser siÄ m
Gegenwart des Generalfeldmarschalls v. Hmdenburg und
seines Stabschefs Vortrag über die Verwalrung der be
setzten Gebiete halten. In Mitau , wurde Seme MaMtat
nnn den Truppen und der herbeigestromten Bevölkerung
begeistert begrüßt . Im Gelände jenseits der Aa besichtigte
der Kaiser Abordnungen der an der Dünafront stehenden
Truppen , begrüßte sie mit einer kurzen Ansprache und oer-
lieb Eiserne Kreuze. Später besuchte der Kaiser auch das
alte herzogliche Schloß , das Ritterschaftsbaus und die
^rinitatiskrrche , wo er sich den Präsidenten des kur
ländischen Konsistoriums. Generalsuperintendenten Bernewltz ,
und Herren des Landes vorstellen Ueß.

Ötorracbifcb -iiiigaiHlcba* * Deereabericbt.
Amtlich wird verlautbart : Wien , 2. Juni.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Geschützkämpfe an der best arabische» und ander

wolhynischen Front haben stellenweise den Charakter
einer Artillerieschlacht angenommen. — Auch an der -äUva
entwickelte der Feind gestern erhöhte Tätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.
, Östlich der Gehöfte Mandrielle drangen unsere Trup¬
pen kämpfend bis zum Grenzeck vor. Im Raume von
Arsiero eroberten sie den Monte Barco (östlich des
Monte Cengio) und faßten nun auch südlich der One
Fusine und Posina auf dem Sudufer des Posma -BacheS
festen Fuß.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem linken Ufer der mittleren Vojusa. Mich von
Vlora (Valona ). haben wir eine italienische Abteilung
durch Feuerüberfall zersprengt. — An der unteren V
Patrouillenkämpfe . ■ , ,
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer , Feldmarschalleutnant.

6ngland will Italien helfen?
Die „Jdea Nazionale " beklagt wiederholt , daß die

Verbündeten nicht einsehen wollen , welch' heldenmutigr
Dienste Italien der Sache der Entente bereits geleistet hat.
Italien sei jetzt berechtigt, die Hilfe der Verbündeten zu
erwarten . Ähnlich lauten die Klagen und Hilferufe der
übrigen italienischen Presse. Um das italienische Publikum
zu beruhigen, wird jetzt aus Rom verbreitet : _

Gerüchtweise verlautet , daß englische Stabsofnzrcrc
die italienische Front besichtigen, »m festzustellen, ob eng¬
lische Hilfötruppc » notwendig seien, um die österreichlicke
Offensive aufznhalte ». Englische Geschütze seien bereits
au die italienische Front geschafft.

Das letztere klingt glaublich. Auch Frankreich ist durch
englische Geschütze unterstützt worden. Mit der . Unter¬
stützung durch englische Divisionen aber ist es ein ganz
anderes Ding . Wenn die Italiener darauf rechnen, so
dürften sie lange warten können.

Die Lage i« Makedonien.
Der Pariser „Matin " erfährt aus Athen: Die deutsch¬

bulgarischen Truppen dehnten ihre Linien nach Süden in
Richtung Okrine aus und scheinen den Ort besetzen zu
wollen. Eine deutsche Abteilung ist in Hadkl Berit , an¬
gekommen, die Türken ziehen Artillerie und Infanterie rn
Fanthi zusammen. Die deutsche Regierung hat der
griechischen die Versicherung gegeben, daß ste nicht plant
Äavalla oder Südmacedonien zu besetzen.

Der Rückzug der griechische« Armee.
Ein griechischer Minister soll erklärt haben, wenn die

Operationen beginnen, werde sich die griechische Armee aus
der Operationszone zurückziehen und nur für die Sicherung
des Lebens und des Vermögens der Bevölkerung sorgen.
Nach Meldungen des „Temps " und anderer Pariser Blatter
aus Athen war die ganze schipere Artillerie der griechischen
Grenzforts längst in die Städte des Hinterlandes gebracht
worden. Nach Meinung der französischenZeitungen be¬
weist dies, daß die griechische Regierung entschlossen gewesen
war , dem deutsch-bulgarischen Vormarsch keinen Widerstand
zu leisten. Ebenso hätten die Franzosen das Fort Dovo-
tepel bei seiner Besetzung ohne Geschütze vorgefunden.

Zeitungsberichten anläßlich des letzten Zarenbesuches und
der Besichtigung der serbischen Truppen hervorgeht, ist
Rußland auch weiterhin bestrebt, eine auf dem Balkan
entscheidende Rolle zu spielen. In Rußland wwd tue
Äußerung Sasonows viel besprochen,,Serbien sei dasBelgren
des Balkans , das besonders geschuht werden soll. Die
Ansprache des Zaren an die in Odessa versammelten ver¬
sprengten Teile der serbischen Armee, die größtenteils aus
Rumänien herausgekommen sind, zusammen aber 10000
nicht überschreiten, sowie damit zusammenhängend Äuße¬
rungen der Odessaer Blätter beweisen ganz deutlich, dahm-
gehende demonstrative Absichten Rußlands . Die MemuMs-
verschiedenheiten datieren seit der Landung der russischen
Truppen in Marseille , welche für Saloniki bestimmt waren.
Damals erklärte Frankreich entschieden, den Oberbefehl m
Saloniki unbedingt weiter bebalten zu wollen.

^»olitilcbe Rimdfcbau.
Deutliches Reich.

+ Alle möglichen Gerüchte hatten sich an die Reise des
Reichskanzlers nach Süddcutschland geknüpft. Dem¬
gegenüber verdient hervorgehoben zu werden, was die
amtliche Bayrische Staatszeitung nach der Abreise des
Kanzlers von München nach Stuttgart schrieb. Sw sagte
u a : Daß . ein unmittelbarer Meinungsaustausch über
die bedeutungsvollen Angelegenheiten, dH der Entscheidung
immer näherrücken, für alle Beteiligten von hoMem Wert
ist ist nur zu natürlich ; um so unverständlicher ist es,
wenn hier und da mit dem Besuche des Kanzlers am
hiesigen Königlichen Hofe alle möglichen törichten Gerüchte
und willkürlichen Kombinationen , die eine Widerlegung
rar nicht verdienen, verknüpft werden. Der Kanzler wird
aus den gepflogenen Besprechungen zweifellos erneut die
Überzeugung gewonnen haben, daß die von ihm vertretene
Politik auch hier volles Vertrauen und verständnisvolle

' Zustimmung findet."
+ Auf seiner Rundreise in den süddeutschen Staaten

I traf der Reichskanzler am Himmelfahrtstage m Darm-
i stadt ein. Er kam von Karlsmhe, wo er längere Unter-
; bedungen mit dem Staatsminister v. Dusch gehabt hatte,
j In Darmstadt wurde der Kanzler festlich empfangen und
' vom Publikum in den Straßen lebhaft begrüßt. Er begab sich

ins Staatsministerium , wo er mit dem Staatsminister
eine etwa einstündige Besprechung hatte. Hierauf wurde
er vom Großherzog in Audienz empfangen. Danach fand
im Schloß zu Ehren des Reichskanzlers Abendtafel statt.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz °MeldunaeN .s

„Eitelkeit und KurzficbtigheU .“
Bukarest , 2. Juni.

Die in Konstanzia lebenden zahlreichen italienischen
Arbeiter hielten eine Protestversammlung ab, in der die
italienische Regierung in ungewöhnlich heftiger Weise an¬
gegriffen 'wurde, weil sie aus Eitelkeit und Kurzsichtigkeit
Italien in das größte Unglück gestürzt habe. Die Ver¬
sammlung beschloß eine Resolution, in der die Versorgung
der im größten Elend lebenden Familien der zum Mrlitä^
dienst eingezogenen Arbeiter gefordert und der Wuiych
zum Ausdruck gebracht wird , die Regierung möge weiterem
nutzlosen Blutvergießen ein Ende machen..

Die Resolutton wurde dem italienischen Gesandten
Fasciotti in Bukarest übergeben. Das Urteil der Italiener
in Konstanzia deckt sich auffallend mit der Charakterisierung
der italienischen Politik durch viele unbefangene Männer
auch aus neutralen Ländern —- Eitelkeit und Kurzstchttg-
keft trieben die Salandra und Genossen in die heutige Lage.

Rußland und die anderen.
Czernowitz , 2. Juni.

Wegen der serbischen Frage scheinen zwischen Rußland
Md den anderen Vierverbandsmächten ernstliche Meinungs¬
verschiedenheitenentstanden zu sein. Wie aus Wrusstschen

A Oestrich, 1. Juni . > Der vergangene Monat war
zwar etwas trocken, aber vorwiegend sonnig und warm.
Die Winterfrüchte, das Korn und der Weizen, stehen im
Rheingau geradezu prachtvoll. Die Sommersaaten sind gut
aufgegangen, doch bedürfen dieselben etwas Regen Das
Steinobst hat durch die Trockenheit etwas gelitten, aber
unsere Hauptfrucht, die Reben, stehen vorzüglich; diese haben
ein gutes Wachstum, das Blattwerk ist gesund und die
zahlreichen Gescheine sind kräftig auseinandergewachsen, in
den geschützten Weinbergslagen öffnen sich allenthalben die
ersten Blüten . Der Frühjahrsbodenbau leidet etwas not,
die Trockenheit hat den Boden sehr hart gemacht. Die
Arbeit ist schwer. Jetzt zeigen sich die ersten Spuren der
Pilzkrankheiten und die Bekämpfung derselben wird die
Kräfte in Anspruch nehmen. Mit dem Aufheften des jungen
Holzes kann nicht länger gewartet werden und da auch die
Heuernte im Gange ist, haben unsere Winzer tüchtig zu tun.
Die Weinversteigerungennehmen weiter einen glänzenden Ver-
lauf, die Preise bleiben hoch und fest und so wird der
heurige Frühjahrsmarkt in der Höhe der ungeschätzten Werte
wohl der größte von allen sein.,

* Oestrich , 2. Juni . Von zuständiger Stelle wird mit¬
geteilt daß das Verbot der Hausschlachtungenlängstens bis
1. Oktober in Kraft bleibt . Jeder , der jetzt noch Ferkel
einiegt, kann also damit rechnen, sein selbstgezogenes Schwein
im Laufe des Winters schlachten zu dürfen. Wer in der
Lage ist. Schweine zu mästen, sollte es deshalb schon im
eigenen Interesse nicht unterlassen.

5 Geisenheim , 31. Mai . In vergangener Nacht
wurden aus dem Garten des Herrn H i s s e n a u e r eine
Partie Kirschen gestohlen. Der sofort herbeibeorderte Poli-
zeihund der Wach- und Schließgesellschaft Bingen tJnh . I.
Kleinmann) arbeitete mit lobenswerter Ausdauer und hatte
vollen Erfolg , indem er den Täter alsbald in seiner Wohnung
seststellte. Der Dieb gestand die Tat ohne längeres Leugnen ein.

* Wiesbaden , 3 l . Mai . Die S t r a f ka m m e r ver-
urteilte heute den Bürgermeister Hahn  von Marmbach im
Untertaunuskreis sowie seine beiden erwachsenen Töchter
Emma und Lina, weil sie mit falschem Namen Unterzeichnete
Eingaben an das Bezirkskommando in Wiesbaden, das Land¬
ratsamt in Langenschwalbachund das Generalkommando in
Frankfurt einen Ortsansässigen bezichtigt hatten , daß er es
durch Bestechungen fertiggebracht habe, als Wehrmann in
Wiesbaden zu verbleiben, statt an die Front geschickt zu wer-
den, zu je einer Woche Gefängnis . Hahn  ist feit
1899 Bürgermeister.

* Frankfurt , 1. Juni . Heute früh spielte in der Han-
steinstrage ein zwölfjähriger Schüler mit einer Patrone;
diese explodierte  und zerriß ihm die linke Hand. Das
Geschoß drang in die Brust des Knaben ein, dessen Tod als-
bald eintrat.

* Eine Bierpreiserhöhung haben erneut die Braue-
reien von Mainz und Umgebung  im Einvernehmen
mit den Brauereien der Nachbarschaft beschlossen. Und zwar
wird vom 2.  Juni ab der Ausschankpreis für das 7/ i0  Glas
um zwei Pfennig und der Flaschenpreis für die 1/ 2 Liter-
.flasche um drei Pfennig erhöht werden.

X Aus Baden, 2.  Juni . Tie Reben stehen günstig,
weilen viele Gescheine auf und schreiten schnell voran . Ge-
schästlich ist immer Leben. Bezahlt wurden zuletzt für die
100 Liter 19i 5er Weißwein 70— 120 Mk., Rotwein 90 bis
180 Mk.

* Erbach i. O., 31. Mai . Während der verschiedenen
schwerenG e w i t r e r , die in hiesiger Gegend niedergegangen
sind, suchten drei hiesige Männer , die in der Nähe oer jo»
sefinenhütie mit Rindenschälen beschäftigt waren . Schutz vor
dem Unwetter unter einer Eiche, die vom Blitzschlag
getroffen  wurde Die drei Leute wurden besinnungslos

' zu Boden geschleudert und durch den Blitz mehr oder weniger
schwer verletzt.

* Verbotener Berkehr mit Kriegsgefangenen . Eine
50jährige Frau aus Köln-Ehrenfeld, die aus Mitleid , wie
sie sagt, einem russischen Kriegsgefangenen für 5 Mk. eine
Flasche Kognak besorgt hatte , wurde vom A. Kr. G. unter
Annahme mildernder Umständen mit 5 Mk. Geldstrafe, im
Nichtzahlungsfalle einem Tage Gefängnis belegt. Die gleiche
Strafe traf einen Gärtner , der einem Russen zwei Mark
schenkte, angeblich, weil dieser sehr gut gearbeitet habe.
Eine 25jährige Frau aus Leverkusen erhielt 20' Mk. Geld¬
strafe, event. 4 Tage Gefängnis, weil sie trotz Verwarnung
wiederholt mit einem vor ihrem Hause beschäftigten fran¬
zösischen Kriegsgefangenen sich unterhalten hatte.

* Kartoffelhamster vor dem Kriegsgericht. Eine
48jährige Frau und ihre 30jährige Schwägerin aus Köln-
Kalk hatten vor einigen Wochen je zehn Pfund Kartoffeln bei
der städtischen Verkaufsstelle eingekauft, obschon sie noch 1
bezw. 2 Ztr . solcher Knollengewächse im Keller auf Vorrat
liegen hatten . Sie wurden daraufhin vor das A. Kr.-G. .
gestellt wegen Verstoßes gegen das Verbot des Gouverneurs,
das den Ankauf städtischer Kartoffeln verbietet für jeden, der
noch über 50 Pund Vorrat an solchen hat . Unter Annahme
mildernder Umstände wegen ihres bisherigen straffreien Vor-
lebens verurteilte das Gericht beide Schwägerinnen zu je
fünf Mark Geldstrafe, indcm es deren Entschuldigung, sie
hätten das Verbot nicht gekannt, für unglaubwürdig erklärte.

0  Wo stecken die Eier ? 10 000 Eier , die dem Stadt-
Magistrat Ingolstadt in Oberbayern auf Ansuchen der
Bayerischen Eierversorgungsstelle München zum .̂ erkauf
auf dem Eiermarfte und zur Abgabe an den Klemhandel
zugewiesen worden sind, konnten bisher ungeachtet aller
Bemühungen bei den Bahnbehörden nicht ermittelt werden.
Die verschwundenen Eier sind angeblich von der beauf¬
tragten Firma ordnungsmäßig verfrachtet worden.

o An einem Katzenbih gestorben. Der Polizeiwacht-
meister Kalweit in Ragnit wurde Ivor einigen Tagen beim
Streicheln seiner Hauskatze von dieser m die Hand gebissen.
Da die kleine Wunde anfänglich Nicht beachtet wurde,
schwoll der Arm an und die Arzte stellten Blutvergiftung
fest. Trotz mehrfacher operattver Eingriffe trat gestern der
Tod ein.

o  Botschaft an die „Kameruner" Deutschen in
Spanien . Im Auftrag der „Kriegsgefangenenhilfe und
des mit ihr verbundenen Liebesgabenausfchusses. der unter
dem Ehrenvorsitz der Frau Kronprinzessin Cecilie steht,
reist ein neutraler Delegierter am Dienstag , den 6. Jum,
nach Spanien , um die dort befindlichen Deutsch-Kameruner
zu grüßen. Es besteht für ihre Angehörigen die Mosüch-
keit. Nachrichten persönlicher oder familiarer Att durch diesen
Delegierten zu übermitteln , wenn diese Nachrichten bis zum
Sonntag , den 4. Juni , unter folgender Aufschrift emge-
troffen sind: An die Deutsche Kriegsgefangenenhrlfe, Berlin
62 Kleine Museumsstraße 5d, mit dem Vermerk. »Für
die' Deutsch-Kaineruner." Alle Mitteilungen muffen m
lateinischer Schritt abgefaßt sein, dürfen die Lange von
100 Worten nickt üb-rstttq -n und web« Nachrichten über
die Kriegslage , noch über Ernährungsftagen enchalten.

Verantwortlich : «batn (Stiemte , Oestrich.

HtUtzras-Verftkigerung
Donnerstag , den 8. Juni ds . Is ., vormittags 9 Uhr,

wird der Heuertrag von ca . 75 Morgen Wiesen
auf der Langwerther Au bei Hattenheim in Abteilungen
versteigert.

Eltville,  den 1. Juni 1916.

MM lWM m Sinitrn'slts ütttml.
Malurtvein -Workeigerung

zu Oestrich-Winkel im Rheingau.
Samstag , den 24 . Inni 1916, mittags 1 Uhr . im ..Saai-

bau Utttimiutn “ zu Oestrich -Minke » (gegenüber dem Bahnhof
Oestrich-Winkel) versteigert die
Vereinig .Mittelrheinganer Naturweinversteigerer

1 Stück und X Halbstück 1914er und 47 Halbstück
1915er Origirral-Raturweirre

aus hervorragenden Lagen der Gemarkungen Mittetheim , Oestrich,
Äntlenheim (Schloß Reichartshausener Psaffenberger Gutsweme),
DjaUgarte«, Grbach und Mendorf im Rheingau, zum größten
Teile Rieslinggewächse . , „ ,,

Probrtage im Saiba« Unthmann : für die Herren Kom-
Missionäre am Montag , de « 5 . Inni ; allgemeine Probetage am
Freitag , den 16. Inni , sowie am Tage der Versteigerung vor
und mährend derselben.

T oSes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen 5 Uhr meinen heißgeliebten Gatten

Herr» jFIdiSÜ) SöUgtH
nach 16jähriger glücklicher Ehe, im 44. Lebensjahre,
wohlversehen und öfters gestärkt durch die Gnaden-
mittel der katholischen Kirche zu sich in die Ewig-
keit abzurufen.

Die luftra&erad ttiiiterbüsbcn«.
Hallgarten, den 3. Juni 1916.

Die .Beerdigung findet am Montag , den 5. Juni,
vormittags 1t Uhr statt , die Seelenämter werden m der
Pfarrkirche verkündet.

Pianos
neu und gebraucht.

Stets ca. 25 gespielte Pianinos am
Lager , teils wie neu, von Mk. >50
an . Harmoniums und Flügel.
Größte Auswahl in Mietpianos.
Harmoniums Schmitz.

Miner fisur
mit Gemüse- und Obstgarten,
irgendwo gegen Bar zu kaufen
gesucht.
Josef Imand , Agentur,

Wiesbaden.



Durch meine reiche Auswahlen sowohl in Stoffen wie in

A fertiger Damen-, Herren- und Kinder-

Pl Ifl Hieidnng
ML  wird jjg ^icfierstellunQ jedes U/unsches verbürgt; auch dann, wenn dieser

mit keineswegs hohen Preisen erfüllt werden soll.
Zum bevorstehenden Pfingstfest sind die Lager erneut ergänzt , und

besonders in leichter , moderner Sommerkleidung findet man die letzten
@ Neuheiten für Damen , Herren und Kinder.

Kleider Christian MENDEL
I—I/"'vfl ir \-fnnnrvf AA F\  I hsi "7 1̂ /1 ! rfKm IQ f~\ m AAnrl -̂ tHoflieferant MHINZ Kaufhaus am Markt
= == == == = Sonntag , den 4. Juni , von 11—7 Uhr geöffnet.

WS f

LM-tW >skj.8tisech«
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

— 2 Lindenplatz 2 —
Giro -Konto bei der Reichsbank und der Landesbankstelle in

Rüdesheim und der Dresdner Bank in Frankfurt a . 95t u , Berlin
Postscheckkonto Nr . 492 , Frankfurt a . M.

Fernsprecher Nr . 60, Rüdesheim a.  Rh.
Kaffenstunden während des Krieges:

An Werktagen : Vormittags 8—1 Uhr,
An Sonn » und Feiertagen : Vormittags 8—9 und 11—12 Uhr

empfiehlt sich zur

provisionsfreien KvrMnmx slntHlcher in das
Lasttack dflscbiagcsda SsrEe

NM " zu den vorteilhaftesten Bedingungen.

Annahme von SpareiNlage « von Jedermann.
Verzinsung bis zu 4°/ » je nach . Kündigung.

Einzahlungen und Ueberweifungen auf unser Postscheckkonto
find gebührenfrei.

Vermietung eiserner Schrankfächer (von Mk. 4 .— an)
in unserem feuer - und diebesficheren Panzerschrank

unter Selbstverschluß der Mieter.

5mng -ke llerlHwiegenhm ZelKstttvokssAgs.
auch Behörden gegenüber.

Mmiit-Mrigmiitg
zu Kestrich im Wherrrgau.

Am Freitag , den 16 . Juni 1916 , mittags um 1 Uhr,
bringt die Unterzeichnete im „Hotel Schwan" zu Oestrich

Halbstück und 2 viertelstück
1913er Weine

eigenes Wachstum , aus besseren und besten Lagen der
.Gemarkungen Oestrich , Hallgarten und Mittelheim , für
deren Naturreinheit garantiert wird , zur Versteigerung.

Probetage : für die Herren Kommissionäre am Sams¬
tag » den 3. Juni , allgemeine am Donnerstag , den 8.
Juni , sowie am Morgen des Dersteigerungstages von
8— 12 Uhr vormittags im „Hotel Schwan " .

NtMMWZ WemBsbeßtzer Oestrichs.

natarasiR-ücrlfEigerung
zu Kestrich im WHeingau.

Am Donnerstag , den 29. Juni 1916 , mittags um 1
Uhr, lassen die

Geschwister Lser , WeiWlsdWr
in Oestrich und Johannisberg im Rheinga « ,

im „Hotel Schwan " zu Oestrich

65 Kalbstück 1915er
selbstgezogene, naturreine Weine aus eigenen Gütern bester
Lagen der Gemarkungen Oestrich , Mtttelheim , Hallgarten,
Winkel und Johannisberg versteigern.

Probetage:
für die Herren Kommissionäre am 8. Juni , allgemeine
am 15. und 16. Juni und am Tage der Versteigerung
vormittags im Wohnhause des Herrn Jos . Eser , Oestrich,

Mühlstraße . _ _

Waturwein - Mer -stergerung
;u HaUgcrrten i. RhS»

Donnerstag , den 8 . Inni 1916 . nachmittag « 1 Ntzr an-
fangend , bringen die

Ntlmlgten Weingstsbeßtzer in WMtes i.
e. G . m. « . H.

in ihrem Kelterhause

ccr. 100  gtummern 1915 er Weine
zur Versteigerung . Die Weine , für deren Naturreinste » garantiert :
wird , entstammen den besten Lagen der Gemarkung und sind größten - j
teils Rieslinggewächse.

Allgemeine probetage am 84 . nnd 29 . Mai , sowie am s
Verstcigcrungstage vor und während derselben . j

Dcrnkscrgnng.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und bei dem Hin-
schciden meiner lieben , unvergeßlichen Frau , unserer
lieben , guten Mutter , Tochter , Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Frau v

Jlögbölcita Mmdslf, I
geb . Blümlein , W ! ^ f

Allen Verwandten und Bekannten , welche
uns anläßlich unserer

goldenen Hochzeit
beehrt haben , sprechen wir auf diesem Wege
unseren aufrichtigsten , herzlichsten Dank aus.

Rauenthal,  den ( . Juni (9 ( 61

3 . B . schraub u . Frcm.

m

geb . Blümlein,

sagt wärmsten Dank , ebenso auch für die reichen
Kranz - und Blumenspenden

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Joseph Mindolf
Oestrich, den 3. Juni 1916.

Eile « Sic ! Jetzt ist es Zeit!
SiMge

Schuh-Waren
erhalten Sie jetzt noch.

Diele , Latten , Spalier - und
Verputzlatten , Stabbord und

Fußbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

Kohlen
alle Sorten , stets zn den
billigsten Preisen aus Lager bei
Otto Eger , Winkel a . Rh.

Hsr oerfnuHg”Ä :S£
haus ) oder sonstiges Besitztum?
Direkte Off . an Georg Geisen-
stof , postlagernd , Main ; .

DU
wenn Sie Ihren Bedarf bei mir

decken!

Sasdalca,
Sspltachscbttlie, tastingsciwiie,

Turasditth«.
SrSrrüK«rMSdk. grttr

Neu ! Ne « !

Kolz - Kchuhe "GW
mit weichem Oberleder , sehr angenehm im Tragen,

in hoch und nieder , von Größe 22—46.

Segeltuch -Schnürstiefel mit Hslzsshlen
in allen Größen und sehr preiswert.

jKaufbausPbilDom
Winkel » Hauptstraße 30.

Ein Posten

Ma !bstlc ^ 8li «r
zu verk . Off. u . D . 1002 an D.
Frenz . Ann .-Exp , Main ?.

Rheumatismus , Gicht,
'Cb -'  Ischias , Gelenk - , Gesichts - ,
Genickschmerzen u . Hexenschuß hat,
verlange gratis Proben von

1 Zahns  Salbe , Oberingelheim.

Schöue

Kolstfiscr knkl
bei

Arthur Kall 'gcrrien,
Winkel.

kctzW - kiekzlduch
nach neuester Vorschrift,

empfiehlt di«
DmcKerei Scs ösirgettlemtS,

@e$trid).

ac \UAt“  Kriefls-$oWen-$<ftoncr
Vülls m  extra gedarrtem KWölMetor,

Hein wiimlearl. garantiert aasgesucüte Ware!
Cobneitdcr Ue**a»T*artilttl Tllr iedts « erchätt. ger«Se ftlrt wäßrinü

aer stnrgrrrlt . infolge ärr enormen Leüikprftre. vir ! verlangt vn« aaver
km  zu verkaufen.

DM - micderverkäufer aeiacöt!

kugssr - vrrttied äurcb:

3. Stbnittenbedtef. fra ÄL a!SJ ai" sa

;#

Wäger mann
(militärfrei ) sucht Stellung
per l . Juli als Fakturist uno
Exped . (Weinbranche ). Gehalt
nach Uebereinkunft . Offerten
unter R 85v an d. Verl . d. Bl.

friss 2ilM8st « | n
sind zu haben ab Lager Gei-
senheim, das Ivv zu 15 MK °.
bei
Gregor Dillmann , Geisenheim ..

(trocken)
kauft zu böchsten Preisen "

A . Lange , O estr l ch».

VWIldt IHKisli
des oberen Rheingaues.

Sonntag , den 4. Juni 1916

9 ' /, Uhr vorm . : Gottesdienst
in der Pfarrkirche zu Erbach.

lO' /ä Uhr vorm . : Christenlehre
der männlichen Jugend.

I
Oestrich.

Sonntag , den 4. Juni 1916

8 ' / . Uhr vorm . : Christenlehre
im Betsaal zu Oestrich.

9 Uhr vorm . : Gottesdienst in
Oestrich.

11 ' /. Uhr-vorm .b Gottesdienst
in Eberbach -Eichberg.

Evang . Frauen - Varein

Die nächste Frauenarbeits»
stunde findet am
Mittwoch , den 7. Juni 1916,
nachmittags Z' /rUhr . im Hause
der Frau von S t o s ch statt,
wozu die Mitglieder freundlichst
eingeladen sind.

Piano ’s
eigener Arbeit mit Garantie.
SKob.lStudier -Piano 1,22cm h.450^ 8

. 2 Cäcilia-
„ SRbenaniaA

4 B
„ 5Moguntia A
„ 6 ,. B
„ 7 Salon A
„ 8 „ B

usw. auf Raten

3,25,
3.28,
1.28,
1,30,
1,30 ,
1,32 ,
1,34

500,
570 „
600,
650 „
680.

, ?L0.
.750.

ohne Ausschlag
per Monat 35—20 Mk. Rasse 5 % .

Wilh . Möller , Mainz.
Kgl. Span . Hof -Piano -Fabrik.

Segr . 1843 . MOnsterstrasse L
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